
Brief
Fasten und Stillschweigen

Kingang. Die Fastenzeıit hat begonnen, WIT \D88% sowochl ım leiblichen qlg uch im
geistlichen Fasten üben sollen. Vor allem soll die Zunge durch TEUE Beobachtung
des Stillschweigens fasten. Das Stillschweigen ıst wertvoll un!: wıchtig für das
geistliche Leben. Dies zeıgen uns

Ausführung.
Die Nachteırle, wWenn iIna  - das Stillschweigen nıcht püegt

Der innere Geist geht verloren;: vergleiche: der unbedeckte Kelch, der 1NVET-
schlossene tfen

Viele Siünden werden begangen. |)as bezeugen Erfahrung un: Heılige Schrift.
Vergleiche: Pferd hne Zaum, hböses Jier hne Ketten, W eingarten hne Hag

Vorbilder des heılıgen Stillschweigens: Jesus, Marıa, hl Agathon, Pambo, eın
geW1sser Landknecht, hl Arsenius.

JIII. Vorteıile des gut beobachteten Stillschweigens:
macht stark : Sstadt mıt festen Mauern,
erhält den Frieden,
macht welse: Aussprüche au der heiligen und profanen Geschichte,
fördert das innere Gebet,
verhindert Streit und viele Fehler,D O: e A schützt den klösterlichen Friıeden.

Schluß. Das Stillschweigen hilft, uch VO Fehlern A reinıgen und mıt Tugenden ZU

schmücken. Dabei ber pflegt das betrachtende Gebet Bitte Gebet un: Gruß.

Ich wünsche uch eine fröhliche Fastenzeıit, alles Gute. Heıl
und Wohlfahrt jederzeit, VOrerst der seligsten Lochter ım Herrn\.

Die fröhliche Zeıt der Fasten. die soeben anfängt?, die andäch-
tıge Bußzeit und dıe wunderbarlichen ZLeremonien, die uUuNnsere Mut:
Ler, die alte katholische Kıirche, iın diesen Wochen braucht, das
alles 1äßt miıich VOL Freuden Jubilieren. Obwohl iıch lahm und halb
krank darnıederliege?, ann iıch nıcht umhıin., Euch als Euer
geistlicher Vater schreiben und mıt eilsamen Lehren unter-
welsen. Darüber möchte iıch uch belehren., W1€E Ihr diese heılıge
Fasten halten sollt, damıt Ihr S1€E mıiıt Nutzen und FEröhlichkeit
Ende führen könnt. Zweitelsohne werde iıch vieler ÄAr

Unter dieser „geistigen Tochter 1m Herrn”“, der Ludwig den ersten ruß ent-
bıetet, ıst die Oberin Ehlisabetha Spitzlin verstehen, die sıch durch ihren eformeifer
VO: allen anderen aqauszeıichnete.

Im Jahre 1590 begann die hl Fastenzeit März, dem Datum dieses Briefes.
Ludwig ıtt jel unter Gliedersucht und Gicht. die scherzweise seıne „Schwe

ster  ‚.. nannte, WOZUu sıch ohl besonders ıIn Appenzell den Keim geholt, qls dort
miıtten 1m W ınter barfuß über Schnee und Eis seınen seelsorglichen Arbeiten nachgıing.Seinem Begleiter Br. Jakob infolge übermäßiger Kälte ın Appenzell dıe Nägel

den me1ısten Zehen abgefallen. Colleet. Helv Franec. E Vergl. Brief Pater
Ludwigs Grafen Markus Fugger. St. Fidelis 336



beıten*, während dieser Fastenzeıt, Euch wen1g schreiben können?.
In der Fastenzeıt sollen WIFr uns, W1€e der Name selbst deut-

ıch lehrt. und alter christlicher Brauch vorschreibt. dem Fasten
widmen. Vor uNns schwehbht das Beıispiel Christi und aller Heıligen,
die uns ZULIM Vorbild, strenge Fasten gehalten haben Wie angenehm
ott dem Herrn das Fasten ıst, bezeugt das Wort (ottes. Judıith
wird durch das Fasten stark®, daß S$1€ 'eınen gewaltigen Kriegs-
Nannn überwältigen konnte. Die reı Knaben wurden durch das
Kasten schön?”, und Daniel® wurde durch das Fasten eın Prophet;
kılıas® vollbrachte durch Fasten Wunderzeıchen. und die Ninıyıten!°
versöhnten durch ıh Fasten den erzurnten ott.

Wer aber recht fasten will, soll nıcht nıu sıch leiblicher Spel-
SC I] enthalten, sondern och viel mehr ohl darauf bedacht se1ın.
daß VO allen Untugenden fasten, sich ihrer enthalte. Da
dıe Fastenzeıit lange währt. ist es baillıe und recht, und for-
dert („ott und die Natur, daß 1nan sıch nıcht gänzlich der Speise
enthalte. Vor allem nährt dıe Sseele mıt geistlıcher Spelse, damıt
s1€6 er der Bürde nıcht verschmachte. Woillt Ihr darum mıt
Nutzen fasten. ist das Erste, daß Ihr beıchtet, damit Ihr eın
heıliges Werk nıcht mıt unsauberem Herzen beginnet. Denn hne
(nade Gottes ann der Mensch nıchts verrichten, und hne S1€
annn be1ı ott Sar nıchts verdienen. Nas Zweite 1st, daß Ihr
eım Fasten. In der Enthaltung der leiblichen Speise, das richtige
Maß und die geordnete Art und Weise beobachtet. och das 1ıbt

„Schon der Fıngang gıbt un eın anzıchendes ıld VO dem wahrhaft innerlichen
Leben dieses (;ottesmannes In prachtvoller Weise wird dann das Fasten un die
Tugend des Stillschweigens dargelegt. Ludwig zeıgt sıch hier als ebenso großer
Kenner der Kirchen- und Profangeschichte, wıe als vollendeter Lehrmeister der klöster-
lichen Aszese. Man könnte noch heute kaum besser un gediegener er diese Punkte
sprechen, alg ım vorliegenden [“endschreihben geschieht.“ Alois scheiwiler Ca 267

In den kommenden W ochen entfaltete Ludwig ıne taunenswerte Tätigkeit.
Nuntius Paravicini berichtet, wıe Ludwig nıcht Nu 1n Appenzell, sondern ın allen
benachbarten Orten mut1ıg die DNEUC Lehre predige und mıt Schriftbeweisen die
euerer ın die Enge treıbe, daß der Rat VO Zürich deswegen eın scharfes Schrei-
ben den Rat VO Appenzell richtete. uch „polıtisc CerTans 81C|  h P. Ludwig Erfolge,
enn anf der Landsgemeinde 1590, die übhliche Predigt hielt, wurde wıder FEr
warten der bisherige katholische Landammann für eın zweıtes Jahr gewählt. Alois
Scheiwiler 254

Jud — 1
Dan 17 .„Nach Verlauf on ehn JTagen (des Fastens), erschien ihr Aussehen

besser urd voller, als das aller der Jünglinge, welche VO den königlichen Speisen
yenıeßen pflegten.“”

[Dan M 17 „Dem Daniel verlieh ott die Gabe, alle Gesichte un: Träume
verstehen.“

Keon D: H’ 1 5 fl’ 1 E 97 Keon A — I
10 Jon d
Gollect, 1944



Ihr bereıts. Darum ı1st unnötig, Ekuch darüber belehren. Das
Dritte ıst, daß T innerlich fastet, indem Ihr uch böser Neigun-
SCH enthaltet!!, W1€ des Zankes und Zornes., des unnötıgen Schwät-
ZECHS und anderer Untugenden mehr. Davon wurde uch des lan
—_  © und breiten iın den geistlichen Bädern dargelegt. Darın bet
10808 kuch, sonderlich in dieser Fastenzeıit, In dieser heilıgen Zeit.
WO 1Nan mehr beı (sott erwirkt und (Gnade empfängt, qlg Al

deren Zeıten.
Und WENNN Ihr Sahz esonders gul fasten wollt. ann aßt VOTL

allem und meılsten die Zunge fasten. Das ıst das Allernotwen-
dıgste. Wenn Ihr W1€ In eıner Summa!? die zehn [eelenhäder und
alle JTugenden lernen wollt, lernet die Zunge ım Zaume halten.
Dann werdet Ihr in Sar kurzer Zeit unerhörter Vollkommenheit
gelangen. Es ann nıiemand e1in innerhcher Mensch werden, der
nıcht lernt. die Zunge ZU zügeln. Eis duldete ott im Alten Testa-
mente keinen Kelch ım Jempel, der nıcht eıinen Deckel hatte!3.
Und In der heıiligen Religıon wırd nıemand (zott gefallen, der nıcht
eınen verschlossenen Mund hat, das Stillschweigen Liebt

Was hılfit einem geistlichen Menschen, WenNnn sıch schon
lange In den 1ugenden geübt und große Mühe auf Gebet nd
Betrachtung verwandt hat, Wenn aber. ach, nıcht stillschweigen
ann, Er gleicht einem Ofen hne Deckel. Mag HNa  - au och

1e1 Holz darın verbrennen., schlägt alle Hıtze ben hınaus.
und der fen bleibt Kalt 1Iso ergeht 6cs eıner Urdensperson. Mag
S1€E auch lange die stube ihres Herzens mıt sußen Betrachtungen
erwarmen., WEenNnn s1€ aber dıe Fenster der Augen ffen 1ä6t und
den Mund nıcht verschließt, wird das Herz nımmer WAarm bleiben!*

Ö. wievıel Unglück st1iftet die Zunge! S®7]e ann deiner seele
Seligkeit gefährden. Job sagt ım 11 Kapıtel!: „Wird ein veschwät-
zıger Mann selıe werden können?“ Vierundzwanzig sonderliche

11 Thomas unterscheidet eın eigentliches und eın geistiges (metaphorice) Fasten;
dıeses besteht darin, daß Ina  =| sich VO allem Seelenschädlichen enthält, w as VO allem
Sünde ıst. 2— 9 147 ad

12 Hıer wird unter Sımma verstanden ıne kurze Zusammenfassung, eın Auszug
eines W issensstoffes. S5o auch Bonaventura. ®Orores (87 116 Anm 9)
Sseit dem Jahrh erhielten die ogroßen theologischen systematıschen Werke diesen Namen.

13 Nm 19, „Jedes offene Gefäß, auf dem sıch ke  1ın Deckelverschluß befindet,
wırd unrein.“”

14 Bonav. Vitis Mystica, Addıt. N, (87 205 a) Einen äahnlichen Vergleichbringt auch der hl Diadochus. De perf. spirıt.
15 ach dem Zusammenhang hat „Justificabitur“ Job L1, nıcht den ınn VO

„seligwerden”, sondern VO „recht bekommen“. Henne übersetzt kräftig: „Darf der
Maulheld recht behalten?“‘.



Siünden!® ann der Mensch mıt seıner Zunge begehen; die alle
aufzuzählen, WwWwur  ..  de weıt führen. und auch ur VO wenıgen
richtig geschätzt werden. Jesus Siırach !7 sagt auch: „Wer 1el redet,
ıst nıcht hne Sünde‘“‘, und letztlich muß doch der Mensch ber
jedes unnutze Wort Rechenschaft ablegen“18, Wer 1el schwätzt,
sat Zank. Haß und Neıld, MUurr ber den Nächsten. treıbt Ohren-
bläserel, lügt und entzweıt. Das Schwätzen verhindert, den Geist
(sottes durch das Gebet erlangen.

Wisset Ihr nıcht, daß der Wein die Kraft verliert, Wenln das
Haß nıcht geschlossen ıst Ebenso ist unmöglıch, daß eine Or-
densperson ım Geiste (Gottes verharre, WE 81€ den Mund nıcht
beherrscht. 1evıel edlie eıt geht durch Schwätzen verloren! Fın
Pferd hne Zaum ann nıcht gelenkt werden; eın Schwert hne
scheide ıst gefährlich A tragen; einem bösen Hund muß INna

Ketten anlegen. \®bo muß ina die Zunge 1m Zaume halten;: dieses
zweischne1idige Schwert auß hınter den Zähnen ohl verborgen
werden. und das OsSe Tier. die gıftıge Zunge, muß 1an In Ketten
legen, annn eın geistlicher Mensch keine Fortschritte machen.

Ö, W1€ Sanz wehmütig bıttet Davıd!? ott seinen Schöpfer, br
mOöge eine Wache seınen Mund und eiınen Zaum seıne Lip-
PCH legen, damıt nıcht ott seınen Herrn adurch beleidige.
Wie eıne Stadt hne Mauern?® und ein W eingarten hne Hag nıcht
geschützt werden können, wiıird der Mensch, der nıcht schwe!l-
-  © kann, ga leicht VO den Untugenden überwunden. Wie wen1g
hat Christus, der Herr, eigentlich geredet. Ke  iın unnutzes Wort
findet Ihr VO Ihm aufgeschrıeben. Und seıne Sanz reine Mutter
redete ur 1er Male und siıeben Worte2l. Dieses Beıspıiel ermahnt
alle OUrdenspersonen, die ıh In der Keinheıt, Demut und den uüb
rıgen J1ugenden nachfolgen wollen. eın Sanz Fa  e und steifes??
Stillschweigen eobachten.

Das Jesuskind lag ach der kEmpfängnis ecun Monate ım Jung-
iräulichen Schoß seıner Multter und redete nıcht eın W örtle. Warum

16 Bonaventura bringt ın seinem Werk die Klosterfrauen eın KRegıster VO

Zungensünden eNMNn, Vielleicht hat Ludwig nıcht die Sünden, sondern die
Worte dieser Liste gezählt, un: erhielt die ahl In seinem Briefe zahlt
Ludwig 25 Kategorien VO  - Zungensünden auf. Bonarv., Opusec. ad SOor. 47
(8, 115 Dieses Werk hat Ludwig für die Behandlung des Stillschweigens reich-
ıch benützt, doch bewahrte dabei ıne lLöbliche Selbständigkeit und seine persönliıche
Fıigenheit. a Spr 1 E} 18 Mt I Ps 140, 20 Spr 25,28

21 (Genau nach Bonaventura: „Mit 1er Personen hat Maria geredet un!: DUr

sıeben W orte gespochen: Je weı Worte mıt dem Engel, mıiıt ihrem Sohne und mıt
KElisabeth und eın eINZIgKES Wort mıiıt den 1enern be1ı der Hochzeit“. Opusec. ad Sor.

I1. (8 116 a), onf. Bernard., Sermones ın Dominica infra Octavam Assum -
ptionis B.M.

22 hat h  1er den ınn Von  e unbeweglich, fest, hne Wanken, festhaltend.
6*



sollten WIT nıcht also Lun, arum sollten WITr uns ann nıcht
Ihm Ehren des elenden Schwätzens enthalten. Man liest VO

heiligen bte Agathon?3, habe ın seinem Munde eıinen Stein
etragen, u  - das Stillschweigen halten und die Zunge zügeln

können. Als der Bischof VO Alexandrien?* den heıligen Abt
Pambo?5 besuchte und seıne Brüder ıhn ermahnten, eLwa Erbau
liches dem Prälaten SaAaSCH, antwortete Pambo, WEenn 6r VO

seinem Stillschweigen nıcht erbaut werde., würde solches noch
viel wen1ger durch seıne Worte geschehen.

Man hest x  uch VO einem Landknecht folgendes: die Zeıt se1ines
Lebens hatte Da viel mıt der Zunge gesündigt. Dann wollte
letztlich Buße tun und estellte sıch umm und trat In ein K loster
e1n, als Stummer ott diente. Als lange Jahre also 1m
1enste (ottes etetem Stillschweigen zugebracht hatte, trug

sıch Zı daß mıiıt dem hte ausgehen mußte. Kranke
besuchen. a verlieh ıhm ott die Gnade. die Sseele eınes Ster-
benden ausfahren sehen. Weıil beobachtete., W1€ die seele
VO bösen KHeinde heitig hın und her gerıssen wurde, ıng er, VO

großem Schmerz bewogen, A weınen Auf em Heimwege be-
gegnete ihnen ein Kriegsknecht, der S1€E bat, ıhn doch (zottes
wiıillen ın ıhre Gesellschaft aufzunehmen; wolle für seıne Sün-
den Buße Lun; ın dieser gyutle Absıcht schloß siıch ihnen
och W ds geschah ? Auf em Wege hel In eın W asser und CI*»

trank. Da sa wıederum der Stumme., W1€e dessen seele In Mönchs-
kleidern SCH Hımmel fuhr Da lachte Der Abt fragte ıhn Nun_n,
1m Gehorsam SASCH, ZuUuerst geweınt und darnach eım
ode des zweıten gelacht habe 1)a hat u reden mussen und
erzählte dem bte den SANZECH Hergang. Iso wurde ina erst ach
Jahren inne,* daß reden konnte, und zugleich auch. W1€ ott
seın Stillschweigen angenehm WäarL, da deswegen verdient hatte,
solche geistige Gesichte sehen?®.

Bonavı. Opuse. adl Sorores I1. 45 Heribert KRosweyd, ıta Patrum. } 5’
pa  . 568, Antwerpen 1615 och oft werden WIT auf dieses Werk hinweisen mussen.

Ludwig w ar eın eifriger Leser des Lebens der W üstenväter, auf deren Beispiele und
Aussprüche sıch mit Vorliebe beruft.

94 Es handelt sich 198098!| den Patriarchen Theophilus, Biıschof VO Alexandrien (385—
4.11), eınen hervorragenden Kirchenfürsten und Theologen.

25 ıta Patrum 625 Pambo (Die Kopıe VO attwil hat irrtümlich ‚Paulus’
gelesen) wWar Klostervorsteher ın der ıtr W üste., Schüler des hl Antonius des Großen,
ausgezeichnet durch seıne 1ıiebe ZU Armut und Schweigsamkeit und durch die abe
des Kates, lehte ım Jahrhundert.

26 Kritische Leser werden hinter dieser Erzählung eın Fragezeichen machen. och
„ollen WIT dem Bruder dıe Begebenheit vorausgesetzt seine gutgemeınte Na1vı-
tat nıcht aAars ankreıiden: heute dürfte eT1 ohl seine stumme Rolle ım psychologischen
Laboratorium eines Novizenmeisters nıcht lange spielen können.



Als Arsen1ius?’ aus der Welt Iın die W üste oINg, ott ZU

dıenen, hörte eıine Stimme. dıe ıhm zurief: 790 Arsen1us, flıehe,
schweıg und SE1 ruhig?8 !“ Diese Tel Dinge sınd der Anfang aller
Tugenden. O, wollen WIT den Namen geistliıcher Personen
iragen, aber solchen geistlichen Leuten nicht nachfolgen. Ebenso-
wen1g als eıner hne Flügel fliegen der hne Leiter auf eınen
Iurm ste1gen kann. ebensowen1g wıird eıne Ordensperson hne
Stillschweıigen den Berg der Vollkommenheıt erklimmen.

Das Stillschweigen macht den Menschen stark; darum sagt Isalıas:
„Im Stillschweigen und ın der Hoffnung wird EUIe Sstärke se1ın?9*°,
Wiıe eine Stadt, die mıt starken Mauern umgeben ıst, schwerlich
VO Feinde überwunden werden kann, auch wıird der Mensch,
der das Stillschweigen halten kann, schwerlich OM bösen Feinde
ZULC Siünde angereızt.

Wer das Stillschweigen hält., lebt ım Frieden. umgekehrt aber
ann Sar schwerlich Iın einem (;otteshause der Friede herrschen,

ma  - das Stillschweigen nıcht hält Ach, gibt eım en,
sonderlich be1i Frauen?®, e1in Wort das andere?!. Miıt einem eINZI-
—_ Worte annn na eınen sroßen Jammer anrıchten, iInNna

eın SaAaNZCS Jahr tragen hat Selbst die Heiden haben das g -
wußt; darum haben 81€E das Stillschweigen gerühmt, und jener Phi-
losoph wollte keinen als Schüler annehmen, wWwWenn nıcht VCI“-

Er hatte sıch auch ZUsprechen wollte, eın Jahr schweıgen.
Sprichwort gewählt: 77O Mensch, halte deinen und mıt einem
Finger zu'33“

Das Stillschweigen macht den Menschen welse und verständig.
Wenn Ihr schon nıcht fromm waret, könntet Ihr aber Eure
Ungeschicklichkeit mıt dem Stillschweigen verbergen. Darum sagt
jener welse Heide .„Das Stillschweigen dient em Törichten qls

217 Arsen1us, der Große, lehte 354 — 445 und führte eın strenges FEinsijedler-
leben ın den W üsten Ägyptens.

Bonavı. Fpist, de imıtatıone Christı I1. 15 (8 503): ıta Patrum 563, M,
29 Is 3 E 15
30 Bonarvı. Opusc. ad SOrores I{1. (8, 116 h? dort stiftet der „verbosa

famula und der VIrgo clamorosa eit garrula” ein1ıge kräftige Sprüchlein.
31 „5.  18 INa  - letztlich einander Sar ins Haar fallt”, diesen Satz des Verfassers haben

WITr ausgelassen, nıcht den Leser durch ıne solch unerbauliche Szene /AÄ verletzen-:-
32 | D War Pythagoras, eın griechischer Weise, gest. 49°{ oder 496 Chr Bona-

ventura nenn dieses Beispiel ım Comm. ın Ev Luec An B F ( 568 a) und (Comm.
In Sap O15 (6 164): dort beruft sıch auft Hieron. (Com ın kce 3’ 1).—
och nıcht 1U eın Jahr., sondern Jahre Schweigen (gewöhnlich Vo hıs Z

Jahr) verlangte der Philosoph VO. seıinen Schülern, w1ıe Bonarvı. iın Übereinstim:-
Mung mıt der Geschichte rwähnt. Weiß, Weltgeschichte 162

X} Dieser Spruch stammt nıcht VO ben erwähnten Philosophen, sondern ist eın
Bibelwort: Kı 18,



Weisheit3*“ Den Vogel erkennt a Gesang, 1€ Glocken am

Klang, das viele Keden aber ist 6in sıcheres Zeichen törıch-
ten Menschen bıs sagt Job deshalb Kapiıtel „Wollte Gott.
daß ıh geschwıeget würdet ıh fn  ur gehalten werden ?>“
Wer das Stillschweigen hebt nımmt 1111 Geiste („ottes enn
ist e1in Weg, wodurch 1a ZU der Kunst der Betrachtung gelangt,
und das Mittel wodurch der Heıilige (Geist selbst Au Menschen
kommt ıhm wırkt und auf den Tugendpfad höher führt
Darum sagt Jeremi1as szCIHNCHN Klageliedern Kapitel?‘ „Kın

Mensch wird sıfzen und stillschweigen und sıch Ge
ete ott erheben37°.

Unser heıiligver seraphıscher Vater Franzıskus pdegte darum,
sonderlich der Fastenzeit wıilden Eunöden wohnen?8S, u  z

mıl keinem Menschen reden M USSCH, gylaubte, SC 1 CeC1INe

Sar orokße Schmach die Zunge, Omıft ott lobe. gebrauchen,
VO irdischen Dıingen reden?? Und Christus, Euer Bräuti1-

22 000 fastete und SIn  -  o die W üuüste4° damıt Er nıcht das geringste
Wort reden Ja, ott IsTt ein eıfersüchtiger Liebhaber und
annn nıcht sehen., daß WILr uns mıiıt den Geschöpfen allzusehr be-
schäftigen (zar fein bemerkt der heılige Gregorius „Wer auf dem
Wege (zottes voranschreiten ı11 darf nıcht geteilt «C IMn enn WE

sCInNn außeres Ohr autschließt wırd innerlich stumm“®“
Ach wollt Ihr reden, sprecht mıt („ott Er ann VO aller

Süßigkeit reden und eın Gespräch 1st ber allen Honig suß
Diese Zwiesprachen geschehen aber alleın I1 Stillschweigen, WIC
Jeremi1as sCIHNEN Klageliedern bezeugt*' Was Ihr,

„Auch e1Mn Tor WIT: für gehalten, wWwWenn schweiıgt und ıın

Lıppen schließt für verständıig” Spr I
35 Job 13 Daraus hat sıch ohl auf 106e VO Boethius (de consol phil 17)

erwähnte Begebenheit das Sprichwort entwickelt S] LaCcCu1SseS, philosophus INAaANSISSECS,
Hättest du geschwıegen, ann warest du Philosoph geblieben

36 Klgl 28 Den zweıten eıl des Lextes übersetzt Ludwig eiwas ire  1 nach
den damaligen Bibelausgaben Dr cks un!: Dietenbergers

37 Es 1sST auffallend wWwW1€e diesem Briefe Ludwig die Schrift nıcht u
häufig, sondern uch 308  u nach Kapiteln zıti1ert Er hatte, wel  i} krank darnıederliegend
(U\N genügend Zeiıit die heiligen Bücher studieren In diesem Briefe allein, ıtıert

12 mal wörtlich die HI Schrift Is, Rı, Job (2 mal), Jer, Ps: Sp (4mal). Jo, Jac, und
7 mal weılıst auf Bibelstellen hin, un: zudem entnımmt dem hlI uch Beispiele
der Vergleiche

38 Von den Orten, wohin sıch Franzıskus ZU Beschauung mıt Vorliebe zurück
ZOQ, genannt Greccio, Celle bei Cortona, Carceri Berge Subasio, Sartiano und
Alverna Bonav Leg hom Leg FE

34 Verg]l Unsere Constit
Mt
4 1 Klgl 75 „Der Herr ıst dem, der Seiner harret der Seele, die Ihn

sucht Gut ıst CS, schweigend harren



nhannte der lebeglühende Kvangelist Johannes ım ersten Kapıtel
seınes Evangeliums den Ssohn Gottes oft ‚das Wort’ „NDas Wort
ıst be1 Gott, und ott WAar das W ort4?2° Er ıll dadurch anzeıgen,
du musstest schweigen und Ihm zuhören. du willst. daß Er
ın dir wohne#3. Wenn eıner eLwa hören wull, muß schweigen,
weiıl hören nd reden zugleıich unmöglıch 1st44. Wolit Ihr Nun, daß
kEuer göttlıcher Bräutigam uch rede, mußt Ihr schweigen;
ann werdet Ihr dieses Wort In Euren Herzen empfangen*?,

O, W1€e eın hböses L1ier 1st die Zunge, W1€E Davıd sagt „Sie dıe
Ose Zunge) ıst W1€e scharfe Pfeile eines Starken+4#°. Gleichwıie eın
starker nıt seinem Bogen großen Schaden stiften kann, Wenn

ıh mıt spıtzıgen Pfeilen ladet, also auch Jener, der seine Zunge
nıcht ım Zaume hält Darum sagt der heilige akobus ım Kapı-
tel „Bären und Löwen kann der Mensch mıiıt seıner Geschicklich-
keıt bändigen, allein die Zunge ann schwerlich zaähmen47°.

Wer stillschweigt, verwahrt seıin Haus. Kein Feuer und keine
Flamme wırd verzehren. Durch das Stillschweigen entzıeht Ihr
den Leuten die Ursache, VO uch schwatzen und entfernt die
Veranlassung ZU IN Zank o bewahrt Ihr das Herz iın aller Ruhe
Wer aber nıcht stillschweigt, öffnet dıe Grube. die ıhm der Ose
Feind gegraben, damıiıt falle und den Hals breche. Wer jedoch
das Stillschweigen übt. ıst VOL diesem Falle ohl sıcher. Darum
preist Jesus Sırach im Kapıtel jenen selig der sich mıt keinem
Worte verfehlt48.

Das Stillschweigen ı1st der Zaum., wodurch ott einen geistlichen
Menschen leitet. Wıe e1in Pferd miıttels eınes Zügel regıert wird,
daß weıß. wohin sıch wenden so114°, aqalso wırd eın andächtiger
Mensch durch den Zaum des Stilischweigens gelenkt, damıt nıcht
abırre und durch Geschwätz InNs Unglück läuft. Das Stillscheigen
ıst der Schlüssel, womıt das K loster geschlossen wıird Wo aber
das Haus nıcht abgeschlossen wırd, da helifen LlLor und Schloß und

49 Jo 19
43 Wenn auch der Verfasser h  1eTr den eigentlichen theologischen Grund nıcht

cıbt, überrascht 1338% doch seiıne Erklärung durch ihre mystische Tiefe und Innigkeit.
44 ach dem schon be1 den Alten, T’homas VO Aquin, ausgesprochenen

Gesetz der ‚Enge des Bewußtseins’, können WIT ım gleichen Augenblick U einem
UObjekte ıne intensıve Aufmerksamkeit schenken. Hagemann-Dyroff, Psychologie 26,

U, Aufl., Herder, Freiburg 1921
45 Wır haben h  1er einen Satz ausgelassen, dessen Sinn >dunkel ıst, lautet 1m

Urtext: „Denn, INna nıcht zuhört, da hat ott selbst 1n der HI Schrift /'Ä reden
verboten, WwWw1e wolle Er annn selbst dawıder handeln“*

46 Ps 119,
47 Jac V Das /aitat ıst nıcht n  u.,
45 ®1r 14, „Glückselig der Mann, der sıch ın keinem W orte 4us seinem Munde

verfehlt.“ 49 Vergl Jac A



Kıegel nıichts Der Sqalomon lehrt sCINEN Sprichwörtern:
””  1€ e1INne offene Stadt hne KRıngmauern Ist C1MN Mensch der
sC1INEN (Üeist eım Reden nıcht mäßigen Vermas ()@ @ Was Ware
61in Weınberg hne Gehege VOo  a jJjedermann würde beraubt und
verderbt In welches Elend gera nıcht der Mensch der sıch 11MN

Reden nıcht A beherrschen weıiß WIC beweiınt der Sa
lomon das Elend solcher Schwätzer „Ich bın durch den Acker
des Faulen —_  -  ChH und durch den Weinberg des Toren. Siehe,

War alles voll Nesseln und Dornen Warum? Die Steinmauer
War eingestürzt>!"” ©O werden auch EC1INEM Kloster., das mıt dem
Zaun®? des Stillschweigens nıcht umseben Ist SAl leicht die Disteln
und Dornen der Untugenden wachsen.

Ekıne geistliche Person soll 6e1HNEeEIN Kloster WIEC e1in gestorbe-
Nner Mensch sC11. Warum? Wie 61in sroßes Wunder WAar&«e, WenNnn
ein Toter reden anfınge, sollte das Reden Klosterfrau
für e1in seltsames Diıne gehalten werden. Die Kloster]ungfrauen
weilen etis geheiligter Stätte Nun hat der heılıge Paulus
den Frauen das Reden der Kirche verboten®3, wıevıel mehr ann
verbietet den gottgeweıhten Jungfrauen das sSchwätzen ihnen
die ihre Zunge und iıhren und Christus Jesu, iıhrem allerhebsten
Bräutigam, aufgeopfert haben Wie viele sınd durch Schwätzereien
in Elend gekommen solches bekennt selhst Salomon: „ Hs hat
miıch das Reden oft gereut das Stillschweigen aber nıemals>4“

Wollt Ihr U diese Fastenzeit mıiıt Gott zubringen wollt Ihr
uch den Seclenhbädern]und CIH19€ J1ugenden VO  k hrı
STUS erlangen®‘ haltet das Stillschweigen 1e1 als möglich!
Dann werdet Ihr erfahren W1I1E heblich die innerlichen Gespräche
(Üottes sind?® aßt dıe Zunge fasten. da 16 (zott ihren Schöpfer,

U Spr 20 51 Spr 2 ®
nNnserem Bernard Christen dieser Vergleich noch schwach: ihm W ar

das Stillschweigen das Fundament der klösterlichen Observanz. nal 4, AF A
H3 Cor 14, 33 S! „Wie iıch allen Gemeinden der Heiligeu lehre, sollen die

Frauen 11 den Versammlungen schweigen Ist ihnen nıcht gestattet reden steht
dem Weibe übel < der Versammlung reden“

5 d Bonav Da der ser Lehrer dieses /itat einfach eiNenm Weisen
(dieit sapıens) zuschreibt, versteht Ludwig unter ihm kurzerhand Salomon, jedoch
iırrtümlicherweise. Dieser Ausspruch WIT:! nämlich, sowochl dem griechischen Philosophen
Xenokrates (Valerius axımus Vl Memorab. 3), als uch dem hl Arsenius (Surius,
Vıa Sanctorum tom. 201; Juli 24), zugeschrieben.

9 Der Verfasser weıst hier auf Briefe über die Seelenbäder und Jugend-
kleider zurück.

Bonaryv. Vıtis mYystıca, Additamentum ( H: 89 —91 den verschıedensten
W endungen schildert der Ser. Lehrer die seelısche Beglückung, die der Schweigsameerfährt, xın der Herr ıhm redet. („Sciunt expertı et bene sciunt !“) Bernard
Christen: „In der Stille der Einsamkeit läßt sıch dıe Stimme Gottes hören und fromm

die Seele aufnehmen nal 17 DA
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meısten beleidigt. Wenn Ihr aber recht fasten wollt. annn muüßt
Ihr kure Sseelen mıt innerlichen Betrachtungen wohl erquicken.
Denn Wer seıne seele nıcht speıst, dem WIT  d seın körperliches Fasten
ya wen1g helfen. Und seıne seele ernährt., WEeLr sıch mıt andäch-
tiıgem Herzen heilıgen Betrachtungen hing1ıbt>7. Wer ann aUSSPIE-
chen, W1€ die seele VO solch ge1istlichen Speisen erstarkt®38, W1€
S1€6 ın der (Zottesliebe entzündet WITr  d und dadurch aller Voll-
kommenheıt gelangt! Wollt Ihr darum recht fasten, folgt diesem
Rat und diesen Lehren! Dann werdet Ihr den Nutzen und dıe
Frucht des Fastens empfangen.

Hiıemit ott befohlen! Bıittet ott für miıch. das Gleiche ıll
ich auch für uch tun, damıt mM1r ott Kraft, Stärke und na
verleihen wolle, 1aß 1C. ın dieser heiligen FKastenzeıt Seinen Weıin-
berg mıt Nutzen bebauen könne®?®.

Gegeben Appenzell, den März®? 4aNNO 15  S
Euer In Gebühr dienstwilliger

FEr Ludwig, Kapuzıner.

57 Ihomas betont wiederholt, daß das Fasten nıcht 1U  —_- Abtötung und Kampf
wıder das Böse bezwecke, sondern uch seelische Belebung und Erhebung. I1 IL

147 Resp „Jejunıum ordinatur adcl deletionem culpae el ad elevyationem ment1ıs
ıIn superna”. Vergl Resp.

55 Im Originaltext steht sta ‚stark’ der kräftige Ausdruck ‚fett’
59 Vergl Bemerkung S 2) 60 Aschermittwoch 1590


